
Der ame Gottes
Sefirot-Baum und reuz-Baum

Klaus Hälbig*
Im Sefirot-Baum, haben WIr 1mM 'Te1l gesehen, wırd nıcht I: das Tetra-
9sondern auch der Buchstabe Waw, der Buchstabe des hebräischen
Alphabets 6), m1t der zentralen Sefira Tipheret iıdentifizıert. Der bedeu-
tende spanısche Philosoph un Kabbalıist Joseph Gikatilla bıs ach

schreıbt:

„Der drıtte Buchstabe des Namens es IsSt das Waw (Zahlzeichen für
6 Er zeıgt sechs Sphären, vemäfßs seiner numerischen Bedeutung: Tel g-
hen AaUuUs der Mıiıtte ach oben, TEel AaUS der Mıtte ach Nach ben
Größe (Magnificentia), Stärke (Fortitudo), Schönheıt (Pulchritudo), ach

Sıeg (Vıctor1a), Bekenntnıis (Conftessı10), Grundlage (Fundamen-
tum). - Das zweıte He des Tetragramms entspricht Malchuth (König-
reich, Gottesreich): SO werden 1MmM Namen des Tetragramms die ehn
Sphären vereınt, und CS hängen VO ıhm alle heilıgen Namen ab C 1

Das Tetragramm UN das Monogramm JHS
Vıer un: Zehn werden als zusammengehörıg verstanden, ennn die Summe
der EXStTEN Jler Zahlen erg1ibt die Sıe oilt als „dıe m»ollkommene
Zahl, weıl S1e alle anderen Zahlen 1n sıch schließt:; 1St 9; Ö,
/ 6, Augustinus Sagl VO ıhr ‚Denarıus (numerus) plenitudo

Dr. theol Klaus Hälbig 1st Studienleiter des Reterats „Religion un! Offentlichkeit“
der Akademıe der 10zese Rottenburg-Stuttgart. Veröffentlichungen theologisch-spiri-
tuellen Themen und 7ASHE Symbolık des reuzZes ( Der Baum des Lebens“) Der vorliegende
Beitrag 1st der zweıte Teıil eıner dreiteiligen Reihe (Teıl vgl FrRu 21 12014]
„Das triadısche Gottesbild ın der jJüdischen Mystıik “).
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plentiae’ un ‚perfect10 beatıtudinıs nostrae' .  » “2 Zehn 1St also Symbol der
göttlichen Weıiısheıt un:! HNSEeIET ewıgen Seligkeıt. Als Zehn-Punkte-Dreieck
bildet dıe Zehn die pythagoreische Tetraktys, dıe heilıge Vierheıit als umtas-
sendes Symbol des (3anzen Punkt, Lıinıe, Fläche, Raum).*
Auch 1mM alten Chiına valt die Zehn als „Zahl des ımmels“ 1m Unterschied
ZUf Zwölf — als „Zahl der rde“ (vgl dıe A ZO Jahre“ des Fleisches: Gen 6,3)
Di1e Zehn erg1ıbt sıch, weıl 1in Chına alles VO der Fünf her gelesen wiırd (fünf
Flemente /Holz, Feuer, Metall; Wasser, Erde]), Jahreszeıten 4 die ber-
gangszeıt „Doyo']; Urgane 1m Menschen), die durch Yang ‚358[ Yın Z T

Zehn verdoppelt wırd.* Interessant IS 24SS das chinesische Schrittzeichen
für Zehn eın Kreuz 1STt. Die Botschaft VO der Erlösung Kreuz SE} der
orm des Schriftzeichens für Zehn“ wurde VO den ersten China-Miıssıiona-
FEH allerdings hne Kenntnıs des bıblıschen Zahlenzusammenhangs verkün-
det un stiefß entsprechend auf Ablehnung.?
Die frühen Kirchenväter haben das Kreuz VOI allem VO der Zahl Fünf her
gelesen (vgl. die „fünf Wundmale“ des Gekreuzıigten: Joh 20,24—-29). Irendus
VON Lyon (2 Jh.) beschuldigt 1n seınem Werk „Gegen dıe Häiäretiker“ dıe
Gnostiker,

„d1ie Zahl Fünf ignorıeren, obgleich doch dl€ Worte9 ‚Retter’, un:!
> ‚Vater , jeweıls fünf Buchstaben haben un: der Herr mı1t fünf Laıb
Brot 5000 Menschen speıste, das Kreuz füntf Hauptpunkte hat un die
füntf Fınger un fünf Sınne des Menschen auf (Csottes Wıirken hinwel-
sen.“ ®©

uch der Name Jesus hat 1mM Deutschen fünf Buchstaben, W aS christlichen
Kabbalisten W1€e Johannes Reuchlin weIılt reichenden Spekulationen An-
lass vab Dem großen Humanısten zufolge 1St nämlich 1m Namen Jesus
durch Einfügung des ebr.) Buchstabens Schin der unaussprechliche
vierbuchstabıge (sottesname aussprechbar geworden: „Die Aussprechbar-

Klaus Gamber, Das Geheimnis der szeben Sterne. Zur Symbolik der Apokalypse, Regensburg
1987
Dazu Florian Mayr, „Heilige Tetraktys!“ Herders metakritische Hermetik, Schaftfhausen
2006
Vgl Hu Hsiang-fan, China Land z@ıschen Himmel und Erde, Stuttgart 2008,
Jean Genet, Dıie Begegnung Chinas mMLE dem Christentum, NEUC, durchges. Ausgabe mıt
Nachträgen und Index, hg VO  a Koman Malek, Sankt Augustın 20172 bes DFOZN un
IERRZTOT.
Franz Carl Endres Annemarıe Schimmel, Das Mysterium der Zahl Zahlensymbolik 1
Kulturvergleich, Köln 1954, 133
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e1ıt des Namens selbst 1STt eın Symbol der Inkarnatıiıon des Göttlichen HIA
damıt eInN christologisches Symbol.“7 Reuchlın das Schin als Symbol für
das Geist-Feuer esch) ın die Mıtte VO JH-WH W1e€e eım Namen US;
MIt einer dem Hebräischen ahe kommenden Schreibweise wırd AUuS$

adurch das Pentagramm HSUH, vokalısiıert /ehoschna gelesen.®
Im Judentum oılt das Tetragramm als unaussprechbar, weıl CS alle fünt (bzw.
acht) Vokale als Zeichen des Geıistigen zugleich ausdrückt, also 1=CO-1:3
Deshalb Wll'd auch nıcht als Jahwe vokalısıert, sondern eher als Jehova
s u) Diese auf den Domuinıkaner Raymundus Martınus (13 {h.) zurück-
geführte Schreibung wurde anderem VO Nıkolaus VO Kues, Moses
Mendelssohn un deutschen Bıbelübersetzungen bıs IR die Gegenwart VGI-=

wendet. Entscheidend 1St jedoch nıcht dıe Vokalisierung, sondern der Sınn
des (sottesnamens als Personkern.
Bereıts 1m 15 Jahrhundert W AL das MonogrammHS das als Abkürzung des
Namens Jesu VO Bernhard VDVO  S Sıena eingeführt wurde, 7A3 Zeichen
Christı schlechthin geworden. Es fand Eıngang 1n die Kırchen un! wurde 1mM

Jahrhundert besonders durch den Jesuıtenorden (die ‚Gesellschaft /esu“)
rasch verbreitet. Im Jahr 1530 hat Papst Clemens die Verehrung des
Namens Jesu offiziell 1n den lıturgischen Festkalender der Kırche aufgenom-
men.? Der Name Jesus impliziert ırgendwie das Tetragramm, 1aber die SCHNAUC
Zuordnung blieb unklar. Wurde das Tetragramm, WIE Benedikt ANAE SagtT,
1mM Gekreuzigten „vollendet“?

Der aum des Lebens und das Kreuz

ach kabbalistischer Vorstellung heifst Vollendung des Tetragramms, dıe
beiden Hältften des Namens JH-WH vereıinen, die durch den Sundenfall
des Menschen awW Nachmittag des Täges Freıtag, Freyatag der
Venustag, franz. vendredz) auseinander gerissen wurden.1°

Schmidt-Biggemann, Geschichte Anm D ebr. Schem 1St der Name, Schema 1St das
(intelligible) Muster.
Ebd
Vgl eb 4755

10) Vgl Friedrich Weınreb, Innenwelt des Wortes ım Neuen Testament. Fıne Deutung AUS den
Quellen des Judentums, Weiler Allg 1988, (am Vormittag des Tages werden dıe Erd-
Tiere erschaffen).
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Entsprechend {indet, WwW1e renäus Sagtl, die Erlösung Kreuz Freıitag-
nachmıittag

ET |Christus] kam ZUur Passıon, eınen Tag VOT dem Sabbat, dem sechsten
Schöpfungstag, dem auch der Mensch gebildet wurde, indem ıhm
dıe zweıte Erschaffung, die ıh dem Tod entr1ss, durch se1ıne Passıon
schenkte.“11

Schon VOT renäus hat Justin der Martyrer den Zusammenhang ZW1-
schen dem Kreuz un!: dem paradıesischen Baum des (ewıgen) Lebens her-
ausgestellt. Im Dialog nıt dem Juden Iryphon heißt CS

‚  uf den, welcher gekreuzigt worden WAal, 55 W1e€e die Schriuft zeigt, 1n
Herrlichkeit wıederzukommen, verwıes geheimnisvoll das Haolz des L
bens, das, W1e€e berichtet 1St, 1m Paradies gepflanzt wurde, un: dıe Gze-
schichte aller Gerechten.“12

achJoseph Gikatıilla annn das Wa als Mıtte zwıschen den beiden He auch
als der Lebensbaum des Paradieses ınterpretiert werden:

„Der Buchstabe Waw) hat die GestaltAF
E P 94 S0 eines Baumess, steht mıtten 1mM Te-8  \“

3)7N Der Paradıesbaum 1St
der Baum des Wıssens un: damıt desS  Na  N Gesetzes, dessen vollständıge Kennt-4fl N1S 1aber mI1t dem Wıssen Adams
dem Essen VO Erkenntnisbaum als
Sündenfall) verloren o1ng. Jetzt 1St die

A Weiısheıt des Gesetzes LLUT als ZeichenD siıchtbar. Das Waw) heilßt EK des e

He  }  INA „ S Joseph (Joset ben Abraham Gikatilla,
+  z Portae Lucıis (Scha’are Tora die Pforten

\.+ des Lichts), Spanıen 1293

11) Adversus haereses, AD
12) Zät nach iınzenz Pfnür, Das Kreuz: Lebensbaum ın der Miıtte des Paradıesgartens. Zur Be-

deutung der christlichen Kreuzessymbolik (www.unı-muenster/mnkg/pfnuer/kreuz-le-
bensbaum.de), 11 4, hier Vgl ders., eb 1: Marıa-Barbara VO  =) Stritzky / Christian Uh-
E1g (HS)3 (Jarten des Lebens, Altenberg 1999 A0 3r 202
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bens)’, weıl CS eın Holz 1St, das MI1t der Prophezeiung der Klugheıit, dıe
‚Leben’ heißt, verbunden 1St Deshalb Sagt das (sesetz auch, aSS 6S mıtten
1mM (3arten gepflanzt wurde. Aus ıhm wıederum 1St das geschriebene (5e=
SEFt7Z erwachsen, enn 1LL1U!T Mose erblickte das Tetragramm un: den klaren
Spiegel. Daher NAaNnNnte der Schöpfer se1ın Haus LFeLE, aber nıcht einmal der
C  9 Adam, blieb standhaftt. Du nämlıch wI1ssen, 4SS das allge-
me1lne (zsesetz 1MmM Bıld des Tetragramms erscheint).“ 13

Di1e christliche Tradıtion erkennt 1m Kreuz den aum des Lebens, weı] seıne
Frucht, die Eucharıstıie, ew1ges Leben schenkt. SO Sagl in der syro-antioche-
nıschen Liturgie der Priester dem Täufling be] der mI1t der Taufe gespendeten
Erstkommunion: „Die Früucht: die dam nıemals 1MmM Paradies gekostet hat
\nämlich die Frucht VO Baum des Lebens], wiırd heute mMI1t Freuden 1ın de1-
LE und gelegt: ® Und schon 188 der Johannes-Apokalypse verheißt Jesus
dem ‚Sieger ; der Zur Gnade des Glaubens durchbricht,; werde ıhm au CS-

SCIl geben VO aum des Lebens, der 1m Paradies (zottes steht“ 2”
vgl Lk9! Er erhält damıt Anteıl der verlorenen paradıesischen Eın-
eıt 1Un Ganzheıt, symbolisiert 1mM kleinsten Buchstaben der der Zahl 10
als „Symbolzahl des primordıalen ursprünglichen Menschen (Adam Kad-
MON) .

Die Hochzeit des Lammes un der Wıdder

Die Zehn als Einheıit VO 3 7’ (die rel oberen Sefirot unterschieden VO

den sıeben unteren) der VO 5 5‚ vereınt ben un Unten der das
‚Männliche’ un das ‚Weıibliche’ 1N der ‚.himmlischen Hochzeıt? der Liebe
Sıe macht eigentlıch das biblische Paradies AaUuUsSs und wiırd 1mM Bundesschluss
1mM Blut des Lammes Kreuz vollendet. Wıe der FExodus 1ın der Beschne1t-
dung präfiguriert 1St, geschieht auch 1n der Liebeshingabe des Sohnes
(zottes für die Welt (vgl. Joh 3,16) dıe ‚Beschneidung” des Baums der
Menschheit bzw. ıhre „Reinigung V den Suüunden“ (Hebr 15 als Weg-
nahme der „‚Sünde der Welt“ (Joh 1,29)

15 Zit nach Schmidt-Biggemann, Geschichte Anm B 241
14) TAt nach Bertram Schmuitz; Vom Tempelkult ZUNY Eucharistiefeier. Die Iransformation PINES

Zentralsymbols au yeligionswissenschaftlicher Sıcht, Berlin 2006, 187 Anm
15) Schmidt-Biggemann, Geschichte Anm D 4237 (mıt Bezug auftf den christlichen Kabbali-

sten Francesco| Gil0org10 Veneto, genannt Zorz1, 15./ Jh.)
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Di1e posıtıve Kehrseite davon 1St die Vermählung VO Christus un!: der Kır-
che Di1e Kırchenväter interpretieren entsprechend das ‚Passıons’-Gesche-
hen auf dem Hıntergrund des Hohenliedes Salomos. So ezieht Theodoret

„den Ausdruck ‚1 ochzeintstae (Hld 3: 11) auf dıe FEucharıistıie un:
schreıbt: ‚Wenn WIr den Le1ib des Bräutigams un: se1n Blut trınken,
gehen WIr eıne hochzeıtliche Verbindung (KOLVOVLO ko1non14) mı1t ıhm
e1n‘“ .16

Von daher annn ann Benedikt X VE 1ın seinem Apostolischen Schreiben FEL

FEucharıstie Sacramentum Carıtatıs}7

„Tatsächlich 1St 1n der paulınıschen Theologie die eheliche Liebe ein
kramentales Zeichen der Liebe Chriıstı seıner Kırche eıner Liebe, die
ıhren Höhepunkt 1mM Kreuz erreıcht, das der Ausdruck seıiner ‚Hochzeıt‘
MmMIt der Menschheıit un: zugleich der Ursprung und das Zentrum der:
charıstie 1St  I (27)

In der Feıier der FEuchariıstie als „Sakrament des Bräutigams un: der Braut“
(27) un: „Lebensmitte“ der Kırche (12) wiırd „eIn Vorgeschmack der escha-
tologıschen Erfüllung gewährt E der jeder Mensch ‚85a7 die
Schöpfung unterwegs iSt.  CC 30 Das 1St ahe der kabbalistischen Vorstellung,
AaSs mMIt der erlösenden Hochzeıt 7zwischen Tipheret un: Malchuth (Sche-
china, Israel) die verlorene Einheit des Gottesnamens wiederhergestellt
wırd
uch das für dıe Jüdısche Mystık zentrale Symbol des kosmischen Thron-
WaAgCHS (Merkabah) Aaus der Ezechielvision (B mIiıt den 1er Urwesen, die
annn den 1er Evangelistensymbolen werden, 1St 1m Tetragramm, 1aber
auch 1mM Kreuz verkörpert:

„ 3] entspricht dem Menschen, dem LOwen, dem Stier un: das 7zweıte
dem Adler. Dieser Wagen symbolisıert das Wırken (zottes 1ın der Welt,
1St eıne andere Möglichkeıt der Offenbarung durch die Natur der den

Kosmos:; enn der Wiılle des Wortes wirkt in der siıchtbaren natur-
liıchen)] W1e€e in der übernatürlichen Welt Er errichtet un: erhält alle
Dıinge‘ |Jean Hanı) In der jüdıschen Symbolık tinden WIr also das

16) Zit. nach Jean Danıelou, Liturgıe UuUnN Bıbel. Dıie Symbolık der Sakramente heı den Kır-
chenvätern, München 1963, 193708 Das Hohelied.

L7} Benedikt NT: Sakrament der Liebe Sacramentum Carıtalıs, mıiıt eiıner Eınft VO Karl Kr
dinal Lehmann, Leıipzıg (2007)
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wiıeder, W 4S WIr 1mM Zusammenhang MIt den bedeutenden natürlichen
Symbolen erklärt un beschrieben haben den beständiıgen HAfH-
lıchen Zusammenhang 7zwischen dem transzendenten Fınen (JHWH,
Himmelspol) und der Vierzahl, 1n der sıch offenbart un: durch dıie
iın der Welt, die erschaffen hat, wirkt.“18

Nach /oseph Dan verstehen dıie Kabbalisten des 13 Jh die Sefirot „auch als
dıie heiliıgen Tiere des Thronwagens Fzechiels“.19 Diese Tiere finden sıch
auch als orofßformatıge Mosaıken 1n den Ecken der altesten oktogonalen
Tautfkapelle der Westkirche (710V0ANNL IN Fonte (Ende ]h:) heute eine
Seitenkapelle des Doms VO Neapel. Im Zentrum des sternenbedeckten (56-
woölbes steht das Kreuz-Monogramm Christı (Chıi-Rho) mıt Alpha un
Umega un:! der (Schöpfer-)Hand (sottes. Erfährt doch der Täufling 1in die-
S Heilszeichen se1ne Geistgeburt un: Neuschöpfung ‚ö Taoı (2 Kor
S

DA  AL«  PV “ /®A \ X  \  ]
Thronwagen.

E-Initiale 1mM Buch Ezechıel,
Winchester-Bibel (1 160\

http://freechristimages.org/F< bibelbooks/Book of. Ezechiel.htmv d  CIg DE

Als Symbole der 1jer Evangelısten erscheinen die heiligen Tiere arı auch
häufig den 1er Enden des Teuzes. In St Pudenz1ıana in Rom 576 Jh.)
flankieren sS1e das kosmische Parusi:e-Kreuz 1mM Apsısmosaılk.

18) Gerard de Champeaux Sebastien Sterckx, Einführung In dıe 'elt der Symbole, Wurz-
burg 1996 464 Zur grundlegenden Bedeutung der Ezechiel-Visı1on (ın der Mıtte zwıschen
Frühlings- un Herbst-Aquinoktium: E 11 für die jüdısche Mystık vgl Lawrence Kush-
LLCI (Heg.), /üdische Mystik. Basıstexte AaAl drei Jahrtausenden, Regensburg 2003, 113 Zur
Merkabah-Mystik un! dem Hohelied der Liebe vgl Gershom Scholem, Die mystische (Üe-
stalt der Gottheit ıIn der Kabbala, 1n Eranos-Jahrbuch 1960, XAL1LX: Zürich 1261;
1391 82, bes 1247

19) Joseph Dan, Die Kabbala. Eıne hleine Einführung, Stuttgart
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Im syrıschen Rabula-Codex (6 Ih:) 1St der Thronwagen das Getährt der
Himmelfahrt Christ1.2° Und schon be] Ephräm dem Syrer (4 Jh.) trıtt die
Stelle des kosmischen Thronwagens der Kreuzes-Thron: „Den Wagen der
jer Wesen verlie{( |Chrıistus] un!: stieg herab un: schuf sıch das Kreu7z
als Gefährt ach den ıer Weltrichtungen.“?!
In der ostkirchlichen Ikonografie WIr d Christus autf dem Cherubimthron
dargestellt; dieser „erinnert Ezechiel ‚1—2 un: damıt auch dıe [)Dar-
stellung der 1er Wesen 1m Zusammenhang mi1t dem Kreuz Christı“

„SO W1e€e Jahwe sıch 1in der Vısıon des Ezechi:el in Kapıtel offenbart, -
enbart sıch auch Kreuz un: in der Kreuzesbotschaft der Evange-
lien.“23

Häufig wiırd auch eın Zusammenhang 7zwischen dem Kreuz un: der Aussage
1in Eph 3,18 hergestellt, wonach alle Christgläubigen tahıg se1n ollen, „dıe
Länee un Breıte, die Höhe un: Tiete un: dıe Liebe Chriısti
verstehen, die alle Frkenntnis übersteigt“:
E wiıchtiges Bıld AT Beschreibung der kosmischen Dimension des
reuzes 1St dessen Funktion als Weltenbaum 1m Mıttelpunkt der rde In
Anlehnung Epheser 518 interpretiert dıe Theologie der Alten Kırche
die 1er Enden des reuzes als eınen 1nweIls auf die ıer Diımensionen
des Unıiversums, die damıt werden.
Diese Vorstellung tindet sıch schon be] Justin un: Irenaus. ach Gregor
VO Nyssa lıegt in dieser kosmisch-soteriologischen Symbolıik der tiefere
Grund dafür, AaSsSs CS gerade das Kreu7z W äl, dem Jesus sterben MUSSTEe

‚Das Kreuz ZeIST, 4SS Gott alles regıiert und 1m Seıin hält Denn durch d1€
jer Enden werden alle Bereiche der Schöpfung angedeutet. ”

Zu erganzen 1St, 4SS das „Räderwerk“ (Ez 10: 13 des ‚Wagens’ die beiden
Weltkreise S1INd, der Hımmelsäquator un! die schrägA gene1Ste Eklıptik,
also der Jahreslauf der Sonne auf dem Band der zwoltf Tierkreiszeichen. Di1e

20) Vgl Klaus Hälbig, Der Schlüssel ZU Paradıes. Dıie Symbolık des Kreuzes Christı
zwölf Bıldmeditationen, St Ottilien 1996, 9398

240 Photina Rech, Inbild des Kosmaoaos. Fıne Symbolik der Schöpfung, E Salzburg 1966, 490
22) Holger Kaffka, „Dıie Schädelstätte zuurde ZU Paradıes“. Das Kreuz ıM orthodoxen (70f=-

tesdienst d€7' byzantinıschen UN slawıschen Tradıtion, Erlangen 1095 192
23 Ebd F
24) Ebd 148
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1er Urwesen (Cherubim) stellen die 1er mıittleren Zeichen der Quadranten
des Tierkreises dar, wobe!l der ‚Mensch’ dem Wıinterzeichen Wassermann,
der ‚Adler’ dem Herbstzeichen Skorpion entspricht. Der majJestätische Vogel
1St gleichsam die Gelistseite des chthonischen Zeichens Skorpion, das mMi1t
dem Drachen un der Urschlange gesehen wiırd (vgl LK 1012
also mMiıt der gefährdeten Welt der aterıe der des Fleisches (Herbst/Abend
1st Ja der Zeitpunkt des Untergangs des Lichts). Das Lamm b7zw. das
Tierkreiszeichen Wıdder, das mMı1t der Jungen Frühlingssonne als „Bräauti-
L  gam (vgl. DPs 192.6) zusammengehört, bıldet Anfang und Mıiıtte dieses Hım-
melskreuzes der jer Wesen (vgl $£h 5,6—14).2>
Der russisch-orthodoxe Universalgelehrte Pavel Florenskij (1882-1937)
wıederum versteht das Kreuz als „Prägemal“, miı1t dem „die ZesamTLe Schöp-
fung bezeichnet 1st““ .26 Die Schlussfolgerung daraus lautet:

„Die christliche Betrachtung sıcht tatsächlich das IC weltliche L8-
ben ON Schema Schem des TeuzZes her. Alles 1sSt Kreuz, alles hat
Kreuzesgestalt das Kreuz lıegt dem Sein als die wahre Form
zugrunde, nıcht NUur als eine außerliche, sondern als eine organısierende
Form, eın platonisches Kreuz. Im Stoff verwirklicht 1St das verehrungs-
würdige hohe Kreuz nıcht mehr ein Dıng unter anderen Dıingen, SOT1-

ern die Entelechie der Wirklichkeit.“27
Schon für Bonaventura 1St das Kreu7z ONn daher schlechterdings der „Schlüs-
ce] allem  D (omnı14 ın CET7UCE manifestantur). Und Joseph Ratzınger, der sıch
ber Bonaventuras Offenbarungsverständnis habilitiert hat, schreibt:

„Der Kosmos spricht 115 VO Kreuz, un das Kreuz enträtselt 115 den
Kosmos. Es 1sSt der eigentliche Schlüssel aller Wıirklichkeit.“28

25 Vgl Champeaux Sterckx; Einführung Anm 18), Gerhard Voss, Astrologie
christlich, Regensburg S6—88 Das „stabıle Kreuz“ der Vıer Wesen.

26) Johannes Schelhas, Schöpfung un Neuschöpfung ım theologischen 'erk Pavel Florens-
RS (1„unster Z003, 304

27 Ebd 187, Anm
28) Josef Ratzınger, Der Geist der Liturgıe. Eıne Einführung, Freiburg 2000, 156 miıt ezug

auf das Taw VO Ez 9,4.6 un:! das Ch bzw. als Zeichen der Weltseele be] Platon. Dazu
Hälbig, Dıie Hochzeit Kreuz. Eıine Hinführung ZUNY Miıtte, üuünchen 200/7, 385—39)2

Dıiıe Kreuz-Struktur des Kosmaos UN das Chi (X) Platons als ‚Seele der Welt?
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